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(54) Vorrichtung zum Erleichtern des Entleerens von Behältnissen mit Flüssigkeiten hoher
Viskostät

(57) Viele zäh- oder dickflüssige Lebensmittel wer-
den zum Kauf in Behältnissen mit vergleichsweise en-
gen Öffnungen angeboten, aus denen sie nicht ohne
Mühe und Verluste entnommen werden können. Um
das Entnehmen zu erleichtern, wird vorgeschlagen, daß
das Behältnis vor und/oder während des Ausgießens
des Inhaltes in Schwingungen versetzt wird. Demge-
mäß weist eine Vorrichtung zum Erleichtern des Entlee-
rens von Behältnissen (1) mit zäh- oder dickflüssigem
Inhalt eine Einrichtung (3) zum Befestigen der Vorrich-
tung am Behältnis (1) sowie einen schwingungserzeu-
genden Motor auf, dessen Schwingungen über die Be-
festigungseinrichtung (3) auf das Behältnis (1) übertra-
gen werden.

Die Erfindung macht sich die Eigenschaft der mei-
sten zäh- oder dickflüssigen Lebensmittel zunutze, daß
diese ein Verhalten aufweisen, das dem physikalischen
Verhalten einer thixotropen Masse ähnlich ist, die unter
dem Einfluß von Schwingungen ein verbessertes Fließ-
verhalten aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Er-
leichtern des Entleerens von zäh- oder dickflüssigem,
beispielsweise thixotropen, Inhalt, z.B. zäh- oder dick-
flüssigen Lebensmitteln, aus Behältnissen mit einer Ein-
richtung zum Befestigen der Vorrichtung am Behältnis.
[0002] Viele zäh- oder dickflüssige Lebensmittel wer-
den zum Kauf in Gebinden oder Behältnissen angebo-
ten, aus denen sie nur mit Mühe und nicht ohne Verluste
entnommen werden können. Beispielhaft wird auf
Ketchup oder Mayonnaise in Glasflaschen verwiesen.
Glasflaschen haben zumeist den Vorteil, daß man den
Inhalt des Behältnisses sehen kann. Beim Entnehmen
des Inhaltes gibt es aber dahingehend Probleme, daß
man den Flascheninhalt (zunächst) nur schwer heraus-
bekommt.
[0003] Das Entnehmen von zäh- oder dickflüssigem
Inhalt aus Kunststoffflaschen, die teilweise leicht ver-
formbar sind, ist einfacher, aber es ist meist keine Sicht-
kontrolle des Inhaltes mehr möglich. Außerdem muß
dem Inhalt häufig wesentlich mehr Konservierungsmit-
tel zugesetzt werden.
[0004] Bei beiden erwähnten Arten von Behältnissen
ergibt sich überdies das Problem, daß es schwierig bis
unmöglich sein kann, den gesamten Inhalt zu entneh-
men, so daß ein nicht unbeachtlicher Rest des Inhaltes
im Behältnis zurückbleibt.
[0005] Es gibt auch Preß-, Druck-, Absaug- und Zieh-
vorrichtungen, die am jeweils zu entleerenden Behältnis
angebracht werden und die mit dem Lebensmittel direkt
in Kotakt kommen müssen und so bei normaler Pflege
leicht verschmutzen und ein Hygienerisiko darstellen.
[0006] Aus der EP 322 491 A ist eine Vorrichtung zum
Abfüllen von viskosem Material bekannt, mit der zum
Erleichtern des Ausgießens der viskoses Material ent-
haltende Behälter und dessen Ausflußteil in Vibrationen
versetzt werden. Dabei handelt es sich aber um eine
Gesamtanlage und keine Vorrichtung, die an einem be-
liebigen Behälter mit Hilfe einer Befestigungsvorrich-
tung angebracht werden kann.
[0007] Die DE 1 506 866 A beschreibt einen Kunst-
stoffbehälter zum Transport von rieselfähigen Schüttgü-
tern. Das Ansetzen von Rüttlern um das Entleeren von
Behältern, die rieselfähiges Schüttgut enthalten, zu er-
leichtern, wird hier ausdrücklich abgelehnt. Vielmehr
wird bei der DE 1 506 866 A ähnlich wie bei der zuvor
behandelten EP 322 491 A in bzw. an die Behälterwan-
dung eine Rüttlergrundplatte ein- bzw. angearbeitet. Die
aus der DE 1 506 866 A bekannte Vorrichtung kann nicht
an beliebigen Behältern angebracht werden.
[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, ei-
ne Vorrichtung anzugeben, die das Entnehmen von
zäh- oder dickflüssigen oder thixotropem Inhalt, z.B. Le-
bensmittel, aus im wesentlichen nicht verformbaren Be-
hältnissen erleichtert.
[0009] Gelöst wird diese Aufgabe gemäß der Erfin-
dung durch einen der Vorrichtung zugeordneten,

Schwingungen erzeugenden Motor, dessen Schwin-
gungen über die Befestigungseinrichtung auf das Be-
hältnis und dessen Inhalt übertragen werden.
[0010] Die Erfindung macht sich die Eigenschaft der
meisten zäh- oder dickflüssigen Lebensmittel zunutze,
daß diese ein Verhalten aufweisen, das dem physikali-
schen Verhalten einer thixotropen Masse ähnlich ist.
Thixotrope Massen entwickeln unter dem Einfluß von
(niederfrequenten) Schwingungen ein verbessertes
Fließverhalten. Die Schwingungen (Vibrationen), die
der Motor der erfindungsgemäß Vorrichtung erzeugt,
werden über das Behältnis an dessen Inhalt weiterge-
geben, so daß dieser unter dem Einfluß der Schwingun-
gen flüssiger wird und leichter, weniger stark verzögert,
besser dosierbar und kontrolliert aus dem Behältnis
ausfließen kann. Bei Verwendung der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung werden die Schwingungen vor und/
oder während dem Ausgießen des Inhaltes aus dem Be-
hältnis auf dieses und dessen Inhalt übertragen. Durch
die vor dem Ausgießen auf den Inhalt des Behältnisses
ausgeübte Schwingungen verflüssigt sich der Inhalt.
Um zu verhindern, daß der Inhalt beim Ausgießen wie-
der nicht-flüssig wird, können auch während des Aus-
gießens auf den Inhalt Schwingungen ausgeübt wer-
den. In manchen Fällen genügt es, auf den Behälter und
dessen Inhalt Schwingungen auszuüben, während der
Inhalt ausgegossen wird.
[0011] Es gibt verschiedene Möglichkeiten, wie die
Schwingungen erzeugt und auf das Behältnis und des-
sen Inhalt übertragen werden können. Bevorzugte Aus-
führungsformen derartiger Vorrichtungen sind Gegen-
stand der Unteransprüche.
[0012] Weitere Vorteile, Einzelheiten und Merkmale
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung von Ausführungsbeispielen der Erfindung,
in welchen in den Fig. 1 bis 3 drei unterschiedliche Aus-
führungsformen der Erfindung schematisch dargestellt
sind.
[0013] Allen Ausführungsformen ist gemeinsam, daß
sie einen schwingungserzeugenden, in den Zeichnun-
gen nicht dargestellten Motor aufweisen, der in einem
Gehäuse aufgenommen ist. Dieses Gehäuse ist über
Befestigungseinrichtungen mit dem Behältnis, in den
hier beschriebenen Anwendungsbeispielen mit einer
Flasche, verbunden. Drei Ausführungsformen dieser
Befestigungseinrichtungen werden nachfolgend be-
schrieben.
[0014] In Fig. 1 ist eine Flasche 1 auf ein Gehäuse
beziehungsweise eine Bodenplatte 2 aufgestellt, in der
ein schwingungserzeugender Elektromotor mit den zu-
gehörigen Batterien oder Akkus aufgenommen ist. Zum
Befestigen der Flasche 1 auf der Bodenplatte 2 ist eine
Befestigungseinrichtung 3 in Form eines Ringes darge-
stellt, der die Flasche 1 umgibt. Der Ring 3 weist eine
Konstruktion auf, die es ermöglicht, seinen Innendurch-
messer an den Durchmesser der Flasche 1 anzupas-
sen, so daß die Flasche 1 im Ring 3 festgehalten wird.
Die vom Motor in der Bodenplatte 2 erzeugten Schwin-
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gungen werden daher direkt auf die Flasche 1 übertra-
gen und somit auch auf deren Inhalt, der auf dieser Wei-
se verflüssigt und leicht entnommen oder ausgegossen
werden kann.
[0015] Fig. 2 zeigt eine Ausführungsform, bei der ein
oder zwei Motoren vorgesehen sind, wobei der oder je-
der Motor in einem eigene Gehäuse 4, 5 aufgenommen
ist. Falls der Motor als Elektromotor ausgeführt ist, sind
in den Gehäusen 4, 5 auch entsprechende Stromquel-
len in Form von Batterien oder Akkus aufgenommen.
[0016] Zum Befestigen der Gehäuse 4, 5 ist als Befe-
stigungseinrichtung 3 eine Spannschraube 6 vorgese-
hen, mit deren Hilfe die beiden Gehäuse 4, 5 gegenein-
ander verspannt werden können, wobei die Flasche 1
zwischen den Gehäusen 4, 5 geklemmt wird. Dies er-
möglicht eine sehr gute Übertragung der Schwingung
des Motors oder der Motoren auf die Flasche 1 und de-
ren Inhalt. Durch das Vorsehen von zwei Motoren, die
in unterschiedlichen Ebenen schwingen, kann überdies
eine resultierende, räumliche Schwingung (in zwei Ebe-
nen) erreicht werden, was den vorteilhaften Effekt der
Schwingung auf den Inhalt der Flasche 1 weiter verbes-
sert. Grundsätzlich können bei dieser Ausführungsform
ebenso wie bei allen anderen Ausführungsformen der
Erfindung aber auch mehr als zwei Motoren vorgesehen
sein.
[0017] In Fig. 3 ist eine Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung mit einer Befestigungsein-
richtung 3 dargestellt, bei der ein in handlicher Grifform
ausgeführtes Gehäuse 8 mittels einer Lasche 7 an der
Flasche 1 befestigt ist. Die Lasche 7 ist über einen
Schnappverschluß oder einen federelastischen Spann-
verschluß mit dem Gehäuse 8 verbunden und erlaubt
es, die Flasche 1 fest mit dem Gehäuse 8 zu verbinden,
wodurch die Schwingungen des im Gehäuse 8 unterge-
brachten Motors ungedämpft auf die Flasche 1 übertra-
gen werden.
[0018] Um den Motor in Betrieb zu setzen kann bei
allen Ausführungsformen ein mit einem Finger zu betä-
tigender Schalter vorgesehen sein, der vorzugsweise
verdeckt angebracht ist, um ein unbeabsichtigtes Ein-
schalten zu verhindern. Alternativ kann zum Beispiel
auch ein Schalter eingesetzt werden, der den Motor ab
einem bestimmten Neigungswinkel in Betrieb setzt. Die-
ser Schalter kann beispielsweise ein Quecksilberrelais-
Schalter sein. Zusätzlich zum Relais-Schalter kann des
weiteren ein eventuell verdeckter Hauptschalter vorge-
sehen sein, der ein unbeabsichtigtes Einschalten ver-
hindert.
[0019] Die Art des Motors ist beliebig, so können bei-
spielsweise statt der beschriebenen Elektromotoren
auch Federwerkmotoren, die vor dem Benutzen der er-
findungsgemäßen Vorrichtung aufgezogen werden,
vorgesehen sein. Alternative Ausführungsformen für
Schwingungen erzeugende Motoren sind ein mittels Fe-
derkraft angetriebenes Schwingsystem, eine elektro-
magnetische Vibrationsvorrichtung oder ein piezoelek-
trischer Schwingungserzeuger.

[0020] Zusammenfassend kann ein bevorzugtes
Ausführungsbeispiel der Erfindung beschrieben wer-
den:
[0021] Viele zäh- oder dickflüssige Lebensmittel wer-
den zum Kauf in Behältnissen mit vergleichsweise en-
gen Öffnungen angeboten, aus denen sie nicht ohne
Mühe und Verluste entnommen werden können. Um
das Entnehmen zu erleichtern, wird vorgeschlagen, daß
das Behältnis vor und/ oder während des Ausgießens
des Inhaltes in Schwingungen versetzt wird. Demge-
mäß weist eine Vorrichtung zum Erleichtern des Entlee-
rens von Behältnissen 1 mit zäh- oder dickflüssigem In-
halt eine Einrichtung 3 zum Befestigen der Vorrichtung
am Behältnis 1 sowie einen schwingungserzeugenden
Motor auf, dessen Schwingungen über die Befesti-
gungseinrichtung 3 auf das Behältnis 1 übertragen wer-
den.
[0022] Die Erfindung macht sich die Eigenschaft der
meisten zäh- oder dickflüssigen Lebensmittel zunutze,
daß diese ein Verhalten aufweisen, das dem einer thi-
xotropen Masse ähnlich ist, die sich unter dem Einfluß
von Schwingungen verflüssigen.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Erleichtern des Entleerens von
zäh- oder dickflüssigem Inhalt aus Behältnissen (1)
mit einer Einrichtung (3, 6, 7) zum Befestigen der
Vorrichtung am Behältnis (1), gekennzeichnet
durch einen der Vorrichtung zugeordneten, Schwin-
gungen erzeugenden Motor, dessen Schwingun-
gen über die Befestigungseinrichtung (3, 6, 7) auf
das Behältnis (1) und dessen Inhalt übertragen wer-
den.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Motor ein Elektromotor mit einem
Exzenter ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Motor ein mittels Federkraft an-
getriebenes Schwingsystem ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Motor eine elektromagnetische
Vibrationsvorrichtung ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Motor ein piezoelektrischer
Schwingungserzeuger ist.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß der Motor einen Hebel
betätigt, der auf das Behältnis (1) schlägt.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, daß der Motor in einem Ge-
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häuse (2, 4, 5, 8) angeordnet ist, das mittels der Be-
festigungseinrichtung (2, 6, 7) mit dem Behältnis (1)
verbindbar ist.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, daß das Gehäuse (2) eine
Bodenplatte aufweist, in welcher der Motor aufge-
nommen ist, und daß die Befestigungseinrichtung
(2) Haltemittel aufweist, welche das Behältnis (1)
im wesentlichen allseitig umfassend auf der Boden-
platte festhalten.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, daß die Befestigungsein-
richtung (7) federelastische Zugmittel aufweist, mit-
tels derer das Gehäuse (8) am Behältnis (1) festge-
klemmt ist.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, daß das Gehäuse (4, 5) mit-
tels der Befestigungseinrichtung (6) am Behältnis
(1) angeschraubt ist.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, daß zwei oder mehr Motore
vorgesehen sind, die in an im wesentlichen gegen-
überliegenden Seiten am Behältnis (1) befestigten
Gehäusen (4, 5) angeordnet sind.

12. Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Gehäuse (4, 5) durch eine Spann-
schraube (6) als Befestigungseinrichtung (3) in An-
lage 4 gegen das Behältnis (1) gehalten sind.

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, daß zwei oder mehr Moto-
ren vorgesehen sind, die Schwingungen erzeugen,
deren Schwingungsrichtung unterschiedlich ist.
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